






ruhrcities – Zentren und Stadtteile

Zuordnung

Die Arbeitsplatzverluste in der Montanindustrie 
konnten durch die vermehrte Ansiedlung von 
migrantengeführten Betrieben teilweise ausgegli-
chen werden. Die zugewanderten Marxloher, ihre 
Unternehmen und ihre Selbstorganisationen haben 
sich zu wichtigen Partnern im Stadtteilerneuerungs-
prozess entwickelt. Die bestehenden enormen 
Potentiale der  vorhandenen Migrantenökonomie 
sollen als wichtiges Element der weiteren Stadtteil-
entwicklung gefördert und genutzt werden.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Herr Schneider · Tel.: 0203/9942943

Stadt Duisburg  |  13  |  Tourismuskonzept Marxloh



Auf dem Gelände des ehemaligen Rangierbahnhofs 
zwischen den Stadtteilen Wedau und Bissingheim 
wird auf ca. 90 ha ein neuer Stadtteil für bis zu 
4.500 Menschen entwickelt. 

Ein besonderes Augenmerk richtet sich dabei auf 
die harmonische Integration der Bebauungs- und 
Grünanteile des neuen Wohngebietes in die beste-
henden Strukturen. 

Um die zeitliche Realisierung von Infrastruktur 
und Bebauung besser kalkulieren und vermarkten 
zu können wurde das Gebiet in drei Baufelder mit 
dörflichen Strukturen unterteilt: 
Das mittlere Baufeld mit dem Dorfplatz im Zentrum 
soll zuerst entwickelt werden. Es stell das verbin-
dende Element zwischen den bestehenden Sied-
lungen dar. Die Häuserzeilen im südlichen, unmit-
telbar am Naherholungsgebiet Sechs-Seen-Platte 
liegenden Baufeld werden am Ende der Zeitschiene 
entwickelt.

Die aktuelle Planung sieht vor, das Thema Wasser 
in das Gebiet hineinzuführen (Canaletto & zentrale 
Wasserfläche im 1. Bauabschnitt). 

Beschreibung des Projekts

Entbehrlichkeitsprüfung zum Jahr 2012 absehbar. 

Derzeit ist auf Grund der besonderen rechtlichen 
Rahmenbedingungen noch keine Kostenkalkulation 
erstellt worden.

Realisierungszeitraum I Kosten

Der vorliegende Entwurf wurde erarbeitet, um in der 
weiteren Entwicklung städtebauliche Qualitäten mit 
Blick auf die zukunftsorientierten Anforderungen 
sicherzustellen.

Aufgrund des bahnrechtlichen Hintergrundes bewe-
gen sich die Aktivitäten zur Zeit auf der städtebau-
lichen Ebene, bevor auf dieser Basis zu gegebener 
Zeit mit dem Bebauungsplan ein planungsrecht-
liches Niveau erreicht wird. 
(Der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan 
Nr. 1061 wurde bereits im Jahr 2004 gefasst.) 

Planungsstand I -schritte

Das Kernthema des Projekts ist die Brachflächenre-
aktivierung zur Innenentwicklung und Verhinderung 
weiteren Flächenverbrauchs (REFINA Projekt) mit 
dem Schwerpunkt Wohnungsbau. Es sollen bisher 
in Duisburg nicht vorhandene Strukturen umgesetzt 
werden. Diese stellen für Duisburg  ein neues An-
gebot dar, das andernorts bereits positiv am Markt 
platziert werden konnte.

Die bereits bestehende Infrastruktur im städtischen 
Umfeld soll durch Neubürgerinnen und Neubürger 
langfristig im Bestand gesichert werden. Daher ist 
das Angebot  dieses verkehrstechnisch ( IV undÖV 
) bestens erschlossenen, cityorientierten Stand-
ortes vornehmlich regional ausgerichtet.

Innovativer Ansatz

Stadt Duisburg
Neues Wohnen am Standort Wedau / Bissingheim         

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Duisburg  |  14  |  Neues Wohnen am Standort Wedau / Bissingheim         



ruhrinvest

Zuordnung

Die Duisburger Bevölkerungsentwicklung soll durch 
das Projekt positiv beeinflusst werden. 

Gleichzeitig soll die lokale Infrastruktur in den 
angrenzenden Ortsteilen positiv beeinflusst werden, 
um weitere Erosionen im Bestand zu verhindern.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Dirk Wlocka  · Tel.: 0203/283-2586          

Stadt Duisburg  |  14  |  Neues Wohnen am Standort Wedau / Bissingheim         



Auf einer ca 35 ha großen Brachfläche (ehemaliger 
Güterbahnhof) in unmittelbarer Innenstadtlage 
entsteht ein hochwertiger Dienstleistungsstandort 
von überregionaler Bedeutung. Herausragendes 
Merkmal ist die multimodale Verkehrsanbindung 
durch den zentralen Verkehrsknotenpunkt Haupt-
bahnhof, zwei Autobahnanschlüsse und weniger als 
zehn Minuten Fahrzeit zum Internationalen Flugha-
fen Düsseldorf. Eine großzügige Durchgrünung mit 
einem ca. 13 ha großen Park mit Wasserflächen 
sorgt für hohe Aufenthaltsqualität und bildet die 
Grundlage eines auch in ökologischer Hinsicht 
wegweisenden Projekts.

Beschreibung des Projekts

Das Projekt soll in den nächsten 10 Jahren realisiert 
werden. Es wird angestrebt erste Referenzobjekte 
kurzfristig umzusetzen. Die Kosten für die Infra-
struktur werden auf rund 15 Millionen geschätzt.

Realisierungszeitraum I Kosten

Eine planerische Konzeption durch das Büro 
Foster+Partners in Form eines städtebaulichen 
Rahmenplans liegt vor. Entsprechende Bauleitplan-
verfahren sind eingeleitet und sollen bis Mitte 2010 
abgeschlossen werden.

Planungsstand I -schritte

Die Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil 
der Gesamtkonzeption. Ökologische Belange finden 
in besonderem Maße Berücksichtigung. 

Innovativer Ansatz

Stadt Duisburg
Duisburger Freiheit         

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Duisburg |  15  |  Duisburger Freiheit                             



ruhrexcellence

Zuordnung

Das Projekt ist für die Entwicklung der Stadt Duis-
burg in Hinblick auf den Strukturwandel der Stadt 
Duisburg von besonderer Bedeutung.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Herr Rolf Fehr  · Tel.: 0203/3055110          

Stadt Duisburg |  15  |  Duisburger Freiheit                             



Der erste Bauabschnitt des Rad- und Wander-
weges „Stadtpfad Styrum“ ist bereits zwischen 
der MüGa im Süden und dem Bahnhof Mülheim-
Styrum vom RVR realisiert worden. Im zweiten 
Bauabschnitt geht es nun um die Fortführung der 
Radwegeverbindung zwischen Styrum und dem 
Landschaftspark Duisburg-Nord. Hier kann in 
großem Umfang eine ehemalige Eisenbahntrasse 
genutzt werden. 

Der Styrumer Pfad verbindet dann die beiden Regi-
onalen Grünzüge A und B und stellt zukünftig eine 
besonders wichtige regionale Rad- und Wander-
wegeverbindung dar.

Die Realisierung des zweiten Bauabschnitts wird 
mit dem dann möglichen direkten Anschluss an 
den Emscher Park Radweg, den Grünen Pfad, den 
Rhein-Herne-Kanal-Uferweg sowie an die ebenfalls
geplante Umnutzung der Rheinischen Bahn zwi-
schen Duisburg, Mülheim an der Ruhr und Essen 
das Netz der schnellen Radwege auf ehemaligen 
Bahntrassen im Emscher Landschaftspark vervoll-
ständigen

Beschreibung des Projekts

Realisierung:
2010 – 2013

Kosten:
ca. 4,5 Mio. €

Förderprogramm: 
ÖPEL/Ziel 2

Realisierungszeitraum I Kosten

Der Regionalverband Ruhr hat bereits Verhand-
lungen mit dem Eigentümer (Deutsche Bahn) aufge-
nommen. Diese ist grundsätzlich bereit die Trasse 
zu veräußern.

Planungsstand I -schritte

Der Rad- und Gehweg „Styrumer Pfad“ ermöglicht 
eine weitestgehend kreuzungsfreie West-Ost-Ver-
bindung sowohl für den Alltags- als auch für den re-
gionalen Freizeitverkehr. Durch Wege begleitendes
Grün wie insbesondere Baumreihen wird außerdem 
eine durchgängige „Grünverbindung“ geschaffen.

Innovativer Ansatz

Stadt Duisburg – Projekt des RVR
Rad- und Gehweg „Styrumer Pfad“ (Abschnitt 2)

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Duisburg – Projekt des RVR  |  16  |  Rad- und Gehweg „Styrumer Pfad“ (Abschnitt 2)



Das Projekt wird zugeordnet zu: ruhrlines

Zuordnung

Im Bereich der vom Projekt betroffenen Städte 
wird eine wichtige Nord-Süd-Radwegeverbindung 
geschaffen.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Herr Bongers · Tel.: 0201/2069-693 · Herr Buron · Tel.: 0201/2069-706

Stadt Duisburg – Projekt des RVR  |  16  |  Rad- und Gehweg „Styrumer Pfad“ (Abschnitt 2)



Realisierung eines stadtübergreifenden Rad- und 
Gehweges auf der ehemaligen Eisenbahnstrecke 
von der Universität Essen über den Hauptbahn-
hof Mülheim bis zum Rheinpark in Duisburg. Die 
Trasse durchquert das westliche Ruhrgebiet, einen 
wesentlichen Bereich der Metropole Ruhr, der sich 
im Rahmen der „Ruhr2010 – Kulturhauptstadt Euro-
pas“ präsentieren wird. 
Die geplante Rad- und Gehwegverbindung ist von 
großer Bedeutung für das überregionale Radwan-
derwegenetz des gesamten Ruhrgebiets sowie des 
Emscher Landschaftsparks. Das Netz der bereits 
bestehenden radtouristischen Routen wird hierdurch 
erheblich verdichtet. Die geplante Verbindung wird 
an vielen Punkten die bereits realisierten sowie 
geplanten Umbauten ehemaliger Bahntrassen sowie 
anderer Wegeverbindungen miteinander verknüpfen. 
Die geplante neue Wegeverbindung in Mülheim und 
Essen mit einer Länge von ca. 17km knüpft direkt 
an den ca. 4 km langen Abschnitt in Essen an. Das 
Umfeld der Wegeverbindung bietet dem Betrachter 
eine Vielfalt unterschiedlicher Eindrücke. So erfolgt 
insbesondere ein oftmaliger Wechsel zwischen 
urbanen und ländlich geprägten Räumen.

Der Rad- und Gehweg verknüpft in seinem Verlauf 
in Mülheim und Duisburg u.a. die Projekte

•	 �Ruhrbania – Ruhrpromenade
•	 �Sportpark Wedau
•	 �Rheinpark II
•	 �RHEINplan

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum:
2010 – 2014

Kosten:
ca. 28 Mio. €

Förderprogramm: 
ÖPEL/Ziel 2

Realisierungszeitraum I Kosten

Förderantrag ÖPEL/Ziel 2 ist gestellt.
Mit der Realisierung des Projektes soll im Jahr 2010 
begonnen werden. Der genaue Maßnahmenumfang 
hängt von den Inanspruchnahmemöglichkeiten der 
Trassengrundstücke ab. 

Planungsstand I -schritte

Der Rad- und Gehweg „Rheinische Bahn“ wird zu-
künftig die zentrale Ost-West-Freiraumverbindung 
im westlichen Ruhrgebiet sein. Die Umnutzung der 
Trasse zu einem „linearen Park“ führt zu einem 
einzigartigen innerstädtischen Entwicklungsraum 
mit hoher Aufenthaltsqualität. Nach vollständiger 
Fertigstellung wird die Rad- und Gehwegtrasse 
die Städte Essen, Mülheim und Duisburg auf einer 
Länge von ca. 21 km verbinden. 

Die Trasse ermöglicht eine Nutzung sowohl für den 
Alltags- als auch für den regionalen Freizeitverkehr. 
Die zukünftige Radwegverbindung wird außerdem 
zu einem wichtigen Bindeglied im Netz der radtouri-
stischen Routen im westlichen Ruhrgebiet.

Die Trasse verbindet die Universitätsstandorte 
Essen und Duisburg.

Der Ausbau mit hohen Qualitätsansprüchen liefert 
auch die Investitionsgrundlage für private Eigentümer.

Innovativer Ansatz

Stadt Duisburg – Projekt des RVR
Rad- und Gehweg „Rheinische Bahn“ in Mülheim und Duisburg  
(2. + 3. Bauabschnitt)

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Duisburg – Projekt des RVR  |  17  |  Rad- und Gehweg „Rheinische Bahn“ in Mülheim und Duisburg (2. + 3. Bauabschnitt)



Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines

Zuordnung

Die Städte Mülheim und Duisburg erhalten eine 
wichtige West-Ost-Verbindung mit einer großen 
Vernetzungs- und Verbindungsfunktion. So bein-
haltet die Wegeverbindung eine Verknüpfung mit 
städtebaulichen Maßnahmen wie z.B. Ruhrbania  
in Mülheim oder RHEINpark in Duisburg.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Herr Bongers · Tel.: 0201/2069-693 · Herr Haep · Tel.: 0201/2069-726

Stadt Duisburg – Projekt des RVR  |  17  |  Rad- und Gehweg „Rheinische Bahn“ in Mülheim und Duisburg (2. + 3. Bauabschnitt)

Rheinische Bahn im Grünzug B Rheinische Bahn im Grünzug A




